
Vaterunser 
Vater unser im Himmel. 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die KraŌ 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit.  
Amen. 
 

Mitwirkende: 
Diana Rohde, Gesang und Gitarre 
Justus Rohde, Nachspiel auf der Trompete 
ConstanƟn Rohde, Vorspiel auf dem Saxophon 
Merle Sachs, Lesung 
Pater Dr. Peter Henrich, Psalm und FürbiƩen 
ThDr. Michael Rohde, Predigt und ModeraƟon 
 
Der GoƩesdienst kann ab dem 02.05.2020 unter 
hƩps://www.hsu‐hh.de/evangelisch/downloads 
abgerufen werden. 
 
Ich freue mich auf Ihr Feedback und Kommentare, biƩe an: 
rohdem@hsu‐hh.de 

Kollektenaufruf: 
hƩps://www.brot‐fuer‐die‐welt.de/spenden/jetzt‐helfen/spenden/1 

 
WIR SIND für SIE da: Bei der Corona‐Hotline erreichen Sie weiterhin 24/7 

kompetente Ansprechpartner*innen bei allen Sorgen und Fragen: 
040‐6541‐4111 

Ev. Militärpfarramt HH I 
 
 
Online‐Zoom‐GoƩesdienst  
des Ev. Militärpfarramtes Hamburg I am 29.04.2020, 15.00 Uhr 
 
 

BITTE  versichern Sie sich, dass Sie sich nach dem Einloggen mit dem 
Mikrophon–Symbol der ZOOM‐App STUMM geschaltet haben! 

 
 
 
Psalm 23 
Der HERR ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln. 
Er weidet mich auf einer grünen Aue 
und führet mich zum frischen Wasser. 
Er erquicket meine Seele. 
Er führet mich auf rechter Straße 
um seines Namens willen. 
Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, 
fürchte ich kein Unglück; 
denn du bist bei mir, 
dein Stecken und Stab trösten mich. 
Du bereitest vor mir einen Tisch 
im Angesicht meiner Feinde. 
Du salbest mein Haupt mit Öl 
und schenkest mir voll ein. 
Gutes und Barmherzigkeit werden mir 
folgen mein Leben lang, 
und ich werde bleiben im Hause des HERRN immerdar. 
Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist, 
wie es war im Anfang jetzt und immerdar 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 
 
 
 



Lied: Herr, gib mir Mut zum Brückenbauen 
1. Herr, gib mir Mut zum Brückenbauen, 
gib mir den Mut zum ersten SchriƩ. 
Lass mich auf deine Brücken trauen, 
und wenn ich gehe, geh du mit. 
 
2. Ich möchte gerne Brücken bauen, 
wo alle Ɵefe Gräben sehn. 
Ich möchte über Zäune schauen 
und über hohe Mauern gehn. 
 
3. Ich möchte gerne Hände reichen, 
wo jemand harte Fäuste ballt. 
Ich suche unablässig Zeichen 
des Friedens zwischen Jung und Alt. 
 
4. Ich möchte nicht zum Mond gelangen, 
jedoch zu meines Feindes Tür. 
Ich möchte keinen Streit anfangen. 
Ob Friede wird, liegt auch an mir. 
 
5. Herr, gib mir Mut zum Brückenbauen, 
gib mir den Mut zum ersten SchriƩ. 
Lass mich auf deine Brücken trauen, 
und wenn ich gehe, geh du mit. 
 
 
Lesung für den Sonntag Misericordias Domini: Lukas 10,25ff 
Siehe, da stand ein Gesetzeslehrer auf, versuchte Jesus und sprach: Meister, 
was muss ich tun, dass ich das ewige Leben ererbe? 
Er aber sprach zu ihm: Was steht im Gesetz geschrieben? Was liest du? 
Er antwortete und sprach: »Du sollst den Herrn, deinen GoƩ, lieben von gan‐
zem Herzen, von ganzer Seele und mit all deiner KraŌ und deinem ganzen Ge‐
müt, und deinen Nächsten wie dich selbst« (5.Mose 6,5; 3.Mose 19,18). 
Er aber sprach zu ihm: Du hast recht geantwortet; tu das, so wirst du leben. 
Er aber wollte sich selbst rechƞerƟgen und sprach zu Jesus: Wer ist denn mein 
Nächster? Da antwortete Jesus und sprach: Es war ein Mensch, der ging von 
Jerusalem hinab nach Jericho und fiel unter die Räuber; die zogen ihn aus und 

schlugen ihn und machten sich davon und ließen ihn halb tot liegen. 
Es traf sich aber, dass ein Priester dieselbe Straße hinabzog; und als er ihn sah, ging 
er vorüber.  Desgleichen auch ein Levit: Als er zu der Stelle kam und ihn sah, ging er 
vorüber. Ein Samariter aber, der auf der Reise war, kam dahin; und als er ihn sah, 
jammerte es ihn; und er ging zu ihm, goss Öl und Wein auf seine Wunden und ver‐
band sie ihm, hob ihn auf sein Tier und brachte ihn in eine Herberge und pflegte 
ihn. Am nächsten Tag zog er zwei Silbergroschen heraus, gab sie dem Wirt und 
sprach: Pflege ihn; und wenn du mehr ausgibst, will ich dir's bezahlen, wenn ich 
wiederkomme. 
Wer von diesen dreien, meinst du, ist der Nächste geworden dem, der unter die 
Räuber gefallen war? 
Er sprach: Der die Barmherzigkeit an ihm tat. Da sprach Jesus zu ihm: So geh hin 
und tu desgleichen! Amen. 
 
 
Lied: GoƩ gab uns Atem 
1. GoƩ gab uns Atem, damit wir leben. 
Er gab uns Augen, dass wir uns sehn. 
GoƩ hat uns diese Erde gegeben, 
dass wir auf ihr die Zeit bestehn. 
GoƩ hat uns diese Erde gegeben, 
dass wir auf ihr die Zeit bestehn. 
 
2. GoƩ gab uns Ohren, damit wir hören. 
Er gab uns Worte, dass wir verstehn. 
GoƩ will nicht diese Erde zerstören. 
Er schuf sie gut, er schuf sie schön. 
GoƩ will nicht diese Erde zerstören. 
Er schuf sie gut, er schuf sie schön. 
 
3. GoƩ gab uns Hände, damit wir handeln. 
Er gab uns Füße, dass wir fest stehn. 
GoƩ will mit uns die Erde verwandeln. 
Wir können neu ins Leben gehn. 
GoƩ will mit uns die Erde verwandeln. 
Wir können neu ins Leben gehn. 
 
 


